
Dekanat Rheine 
 

 

Geschichte des Dekanats 
 

Gründung 

01.01.1927 

umfasste folgende Pfarreien und Rektorate: 

• Elte St. Ludgerus 

• Emsdetten St. Pankratius 

• Hembergen St. Servatius 

• Mesum St. Johannes d. T. 

• Neuenkirchen St. Anna 

• Rheine St. Antonius von Padua 

• Rheine St. Dionysius 

• Wettringen St. Petronilla 

• Pfarrrektorat Bilk St. Michael 

• Pfarrrektorat Emsdetten Herz Jesu 

• Pfarrrektorat Hauenhorst St. Mariä Heimsuchung 

• Pfarrrektorat Rodde St. Josef 

 
  

Änderungen 

01.01.1954 

aus dem Dekanat Ibbenbüren wurde dem Dekanat Rheine zugeordnet: 

• Dreierwalde St. Anna 

dem Dekanat Emsdetten wurden zugeordnet: 

• Elte St. Ludgerus 

• Emsdetten St. Pankratius 

• Hembergen St. Servatius 

• Mesum St. Johannes d. T. 

 

01.07.1976 

Aus dem Dekanat Emsdetten wurden dem Dekanat Rheine zugeordnet: 

• Elte St. Ludgerus 

• Mesum St. Johannes d. T. 

Dem Dekanat Ibbenbüren wurde zugeordnet: 

•  Dreierwalde St. Anna 

 

Heutige Zusammensetzung (Stand 01.04.2015) 

• Neuenkirchen St. Anna (mit der Filialkirche St. Arnold St. Josef) 

• Rheine St. Antonius von Padua (mit den Filialkirchen Rheine Herz Jesu, Rodde St. Josef,  

      Rheine St. Ludgerus und Rheine St. Mariä Himmelfahrt) 

• Rheine St. Dionysius (mit den Filialkirchen Rheine St. Elisabeth, Rheine St. Josef und  

      Rheine St. Michael 

• Rheine St. Johannes d. T. (mit der Pfarrkirche Mesum St. Johannes d. T. und den  

      Filialkirchen Elte St. Ludgerus und Hauenhorst St. Mariä Heimsuchung) 

• Wettringen St. Petronilla (mit der Filialkirche Bilk St. Michael) 

 

 



 II 

Dekanat liegt als Depositum im Bistumsarchiv (K 023) 
 

 

Bestandsumfang 

• Akte 1 

 

 

Laufzeit 

• 1996 – 2000  

 

Findmittel 

• Findbuch K 023  
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 III 

Zur Geschichte der Dekanats 

 

„Das Dekanat Rheine wurde am 1. Januar 1927 mit 8 Pfarren und 4 Pfarrektoraten errichtet. 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1954 wurde Dreierwalde aus dem Dekanat Ibbenbüren 

eingegliedert, während Elte, Emsdetten, Hembergen und Mesum ein eigenes Dekanat 

Emsdetten bildeten. Mit der Neugliederung vom 1. Juli 1976 erfolgte die Rückgliederung von 

Elte und Mesum sowie die Abtrennung von Dreierwalde an das Dekanat Ibbenbüren. Das 

Dekanat Rheine umfaßt seitdem 16 Pfarren und 2 Pfarrektorate.“ 

(aus: - Thissen, Werner (Hrsg.): Das Bistum Münster. Band III: Die Pfarrgemeinden. Münster 

1993. S. 383f.)



 IV 

Die Dechanten des Dekanats Rheine 
 

 

1927 – 1930  Franz Roemer, Mesum St. Johannes d. T. 

 

1931 – 1939 Franz Fabry, Rheine St. Dionysius 

 

1939 – 1942 Franz Tappe, Rheine, St. Antonius von Padua 

 

1942 – 1954 Karl Burghoff, Emsdetten Herz Jesu 

 

1954 – 1957  Joseph Diekmann, Rheine St. Dionysius 

 

1957 – 1969  Anton Völkering, Rheine St. Antonius von Padua 

 

1969 – 1974 Josef Tombrink, Rheine St. Ludger 

 

1974 - 1981 Friedrich Ostermann, Rheine Herz Jesu 

 

1981 – 1987 Josef Tombrink, Rheine St. Ludger 

 

1987 – 1993 Ludger Meiners, Rheine St. Dionysius 

 

1993 – 1999  Bruno König, Rheine St. Antonius 

 

1999 – 2005 Bernd Winter, Rheine St. Ludger 

 

2005 – 2011 Ludger Kaulig, Rheine St. Elisabeth und Michael 

 

seit 2011  Meinolf Winzeler, Rheine Heilig Kreuz  

(nach Fusion 2014 Rheine St. Antonius von Padua  

 

 



 V 

Zum Bestand 
 

Das vorliegende Findbuch umfasst folgende Akzessionen: 

 

Nr. Datum Archivalien Abgabe von 

01.  A 1  

 

PfA Rheine,  

St. Antonius 

 
 

Insgesamt wurde eine Akte mit dem Archivprogramm Augias verzeichnet. Der Bestand trägt 

zur Kennzeichnung innerhalb der Tektonik der Bestände des Bistumsarchivs die Nummer  

„K 023“. 

 

 

Eine Bestellung der Archivalien erfolgt nach der Nennung des konkreten Dekanatsarchivs 

sowie der jeweiligen Signatur der Archivalie (A + lfd. Nummer). 

 

 

 

 

 

Bettina Giesler, Dipl.-Archivarin (FH) 

 

Münster, April 2015 

 

 



 1 

Akten 

 
 

A 001 1996 - 2000 

Visitation und Zentralrendantur 
 

 


